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Wichtigste Informationen 
 
Die zur Regionalforstdirektion Szczecin gehörende Oberförsterei Chojna bildet eine sich 
selbst finanzierende Grundorganisationseinheit der polnischen Staatsforsten. 
Sie umfasst eine Fläche von 20 676 ha (19 257 ha Holzboden) und ist in drei 
Forsteinrichtungseinheiten (obrĊb) unterteilt: Chojna (7.294 ha), Krzywina (6.849 ha) und 
Piasek (6.383 ha), die insgesamt 10 Reviere umfassen. Die durchschnittliche Fläche eines 
Reviers beträgt 2.067 ha. Bis auf 80 ha (<0,5%) Feldgehölze handelt es sich um Staatswald. 
  
Das bei der heutigen Exkursion im Mittelpunkt stehende NSG Bielinek ist auf dem Gebiet 
des Forstreviers (Leśnictwo) Bielinek lokalisiert. 
 
Die Oberförsterei Chojna liegt am Westrand des Wuchsgebietes Soldiner Seenplatte. 
Die Kiefer nimmt 74 % der Fläche ein. Auf 13 % stocken Buchen- und Eichenbestände. Erle 
und Birke nehmen 8 % ein. 
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Abb.1: Standortpalette der Obf. Chojna   Abb.2:Baumartenverteilung in der Obf. Chojna 
 
Auf dem Gebiet der Oberförsterei befindet sich im südwestlichen Teil ein Wildhegegebiet 
(OHZ), das einen geschlossenen Komplex mit einer Gesamtfläche von 13.820 ha bildet. 
Aufgrund des Waldcharakters, der Terraingestaltung und der vielgestaltigen Landschaft, 
aber auch wegen seiner reichen Fauna ist dieses Wildhegegebiet ein attraktives Jagdrevier, 
das durch die Oberförsterei selbstständig bewirtschaftet wird. In den Polnischen 
Staatsforsten ist die gesamte Jagd ansonsten an den Polnischen Jagdverband verpachtet. 

Der Holzeinschlag und alle in den Revieren anfallenden Arbeiten werden, wie in den 
gesamten Staatsforsten, durch Fremdleistungen realisiert (keine eigenen Waldarbeiter). 

 
Abb.3: Obf. Andrzej Wysocki,  

Die Wälder der Oberförsterei erfüllen unterschiedliche 
Funktionen: Multifunktionswälder befinden sich auf einer 
Fläche von 17.841 ha, Schutzwälder auf 2.701 ha und 
Naturschutzgebiete auf 131,73 ha.  
Das Durchschnittsalter der Bestände liegt bei 58 Jahren. 
Der durchschnittliche Vorrat beträgt 230 m³/ha.  
Der jährliche Holzeinschlag (Derbholz) beläuft sich auf 
104.000 m³ (5,4 fm/ha/Jahr). 

Die Oberförsterei wird seit 1990 von Mgr. Ing. Andrzej Wysocki geleitet. 
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Das Exkursionsgebiet 
 

 

Karte 1: Das Exkursionsgebiet. Entnommen aus Przewodnik po rezerwacie przyrody „Bielinek“ 
(Reiseführer durch das NSG Bellinchen), Wojw. Konserwator Przyrody, Szczecin 1997 
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NSG Bellinchen / Rezerwat przyrody Bielinek 
- Gedenkstein (Głaz pamiątkowy) zur Erinnerung an die Begründung des NSG 

1927 (am obersten Teil der Straße nach Markocin, s. Karte 1, Abb. 4) 
 
Drei Zitate sollen den hohen Wert verdeutlichen, den man dem Gebiet beimaß (1929, 1931, 
1935): 

KURT HUECK (1929):  
„Der Kreis Königsberg kann den Ruhm für sich in Anspruch nehmen, zu den pflanzenreichsten unserer 

Heimat zu gehören. Das zeigen am besten die Hänge zwischen den Dörfern Bellinchen und Nieder 

Lübbichow" (Königsberger Kreiskalender, 4. Jg., 1929, S.147). 

HANS KLOSE (1931):  
„Die Krone aller märkischen Naturschutzgebiete bilden die pontischen Hänge bei Bellinchen (Oder) 

....Sie sind nicht nur einzigartig in Deutschland, sondern stehen an wissenschaftlichem Wert keinem 

Reservat der ganzen Welt nach" (Königsberger Kreiskalender, 6. Jg., 1931, S. 57). 

HANS KLOSE (1935):  
„Größter wissenschaftlicher Wert und hohe landschaftliche Schönheit bezeichnen das dem 

Generalforstmeister D. Dr. h.c. v. Keudell gehörige Naturschutzgebiet Bellinchen a. d. O. Hier 

schaffen hohe sonnige Hänge mit artenreicher sonniger Pflanzenwelt, gegliedert durch schluchtartige 

Täler, ökologisch wechselvolle Lebensräume, in denen sich eine unendlich reiche, auf 10 bis 12 000 

verschiedene Arten (in der Hauptsache Insekten) geschätzte Tierwelt zusammenfindet"  
(Märkisches Heimatbuch, 1935, S. 152). 

Das NSG wird heute vom polnischen Naturschutz als gleich wertvoll eingeschätzt und durch 
Pflegemaßnahmen geschützt sowie durch Veröffentlichungen wissenschaftlicher und 
populärwissenschaftlicher Art dokumentiert. 
Das NSG wurde 1927 mit einer Fläche von 130 Morgen (32,5 ha) (nach v. KEUDELL 1936; 
„34 Jahre Hohenlübbichower Waldwirtschaftą: 52 ha) begründet. Das NSG hat heute eine 
Größe von rund 75 ha; es wurde 1957 vom polnischen Staat neu begründet.  

Der Gedenkstein 70 Jahre NSG / Rezerwat przyrody Bielinek (Abb. 4) 

Im Jahre 1997 wurde aus Anlass des 70jährigen Bestehens des NSG der Gedenkstein von 
den Umweltministern Polens sowie des Bundeslandes Brandenburg im Beisein polnischer 
und deutscher Wissenschaftler enthüllt. Der Gedenkstein ist auch eine Ehrung für alle 
polnischen und deutschen Wissenschaftler und „Laieną, die (hier) theoretischen sowie 
praktischen Naturschutz betreiben/betrieben. Ihr verständnisvolles Miteinander dient dem 
Ziel „Bedrohtes schützen, Wertvolles bewahreną: Aufbau, Pflege und Erhalt eines 
repräsentativen Systems von charakteristischen, sich gegenseitig ergänzenden 
Naturschutzgebieten östlich und westlich des Odertales.  

Andere bemerkenswerte Findlinge/Gedenksteine 
Zwei Findlinge und die Steintafel wurden hierher verbracht. Sie sollen auch daran erinnern, 
dass in der relativ nahen Umgebung am natürlichen Ablagerungsort sich Findlinge befinden, 
die wegen ihrer Größe, Petrographie und mythologischen Bedeutung unter Schutz gestellt 
wurden: 

„Breiter Steiną in den „Wildheidebergeną/Wzgórza Krzymowskie (ehemalige Hanseberger 
Forst; vgl. HUECK 1931). Größter Findling um Chojna (ehemaliger Kreis Königsberg Nm.) 
(Durchmesser 6 m, Umfang 22,5 m; KLOSE 1935). 
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Abb.4: Gedenkstein zum 70jährigen Bestehen des NSG Bellinchen / Rezerwat przyrody Bielinek 

„Carlsteiną, „Hexenwaschbeckeną und „Sarkophag" bei Karlstein/Radostów (v. KALITSCH 
im Königsberger Kreiskalender 1929, Jg. 4; Fotos von WETEKAMP). 
Kleiner, aber gleichfalls bedeutungsvoll ist der „Wetekampstein" am Rande des 
„Steingrundesą vom NSG Bellinchen, durch v. KEUDELL nach dem Pionier des deutschen 
Naturschutzes, WILHELM WETEKAMP, benannt (HUECK 1927). 
Im Zusammenhang mit dem NSG Bellinchen wurde ń928 die „Biologische Station 
Bellinchen" begründet. Sie wurde in der Folge des 2. Weltkrieges zerstört und bisher nicht 
wieder errichtet. 

Aussichtspunkt auf das Untere Odertal (Zehdener Polder) in der Nähe von Markocin  

Quartärmorphologie/Quartärgeologie 
Eine Gesamtkarte Norddeutschland und Nordpolen existiert von LIEDTKE/BÖRNER („Natur 
Westpommerns"). Spezielle Karten finden sich bei SCHROEDER (1994) sowie SCHROEDER 
und BROSE (2003). Zu berücksichtigen ist auch die Übersichtskarte im Erläuterungsheft zu 
den Geologischen Messtischblättern 1:25 000 und natürlich die MTB Blatt Stolpe, Blatt 
Zachow, Blatt Zehden und angrenzende Blätter. 

Pleistozäne Hochfläche  

Angermünder Staffel/ChojeĔski Stadiał 
Endmoräne (nur bruchstückartig vorliegend) 
Sander (Waldgebiet der Puszcza Piaskowa: etwa 100 km2; L.: 8 km, B.: 12 km; HUECK 1931) 

Pommersches Stadium /Myśliborska Faza 
Grundmoräne (Geschiebemergel/Geschiebelehm; Ackerlandschaft)  
Endmoräne (sehr gut und zusammenhängend ausgebildet) 
Sander (südlich Alt Cüstrinchen - Grüneberg - Dürren Selchow, usw.)  

Talsand-Terrassen des Randow-Welse-Urstromtales 
Kiessand-Abbaufläche Bellinchen; mit wachsender Betriebsfläche 
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Abb.5: Lage der Polder Zehden/Cedynia und Stolpe (1930 nach alter Karte gezeichnet!, aus MENGEL, 1930) 
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Abb.6: Geolog. Übersicht (Erläuterungshefte zu den Geologischen Messtischblättern im Gebiet) 

Unteres Odertal (Polder von Zehden/Cedynia) 

Vgl. Karte und Beschreibung in MENGEL (1930, 1934) sowie Abb. 5. 
Holozäne Ablagerungen im Tal: Fruchtbarer Schlick (Wiesen, Weiden, Äcker), relativ arme 
Sande (z. B. „Raduhner Rehneą, vgl. HUECK 1929). Besonders starke anthropogene 
Eingriffe: Rückverlegung des Rückstaupunktes der Oder (zum Schutz des Oderbruchs) bis 
Stützkow. Deichbau (Abschluss in den 60er Jahren des 19. Jh.) und damit Begründung der 
Polder Zehden und Stolpe; Bau des Höhenrandkanals. 

Vegetations- und Landschaftswandel 
Dünenbildungen auf der pleistozänen Hochfläche (Corynephoretum, Callunetum); 
aufgeforstet mit Kiefer. Oft zoologisch sehr interessant. 
Kontinentale Trockenrasen (entstanden aus Trockenwäldern), so genannte „Pontische 
Vegetation". Fehlende Pflege führt zur Verbuschung und dann Verwaldung. Trockenrasen 
sind Halbkulturformationen/anthropogene Ersatzgesellschaften, doch hoch ästhetisch und 
mit größter Bedeutung für den Naturschutz. 
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Ökologie des NSG Bellinchen/Rezerwat przyrody Bielinek 

Ökologie der Trockenhänge/Trockenrasen und Trockenwälder  
 

  
Abb.7: Die jährliche Übersicht zeigt die sehr starken 

Abweichungen vom Mittelwert (590 – 
600mm) (ZÜHLKE 1931) 

Abb.8: Höchster Niederschlag im Juli (bei Trossin), 
Tiefpunkte im Februar/März und im Oktober  
(ZÜHLKE 1931) 

Sehr hohe Bodentemperaturen (bis 60-70° C; BRZOSKA 1937)  
Austrocknende Aufwinde 
Hangexposition und Hangneigung (bes. extrem sind steile S-Hänge)  
Kontinental getöntes, sommertrockenes Gebiet (Niederschlagsverhältnisse bei ZÜHLKE in 
Königsberger Kreiskalender 1931, 6. Jg., S. 41-43). Oft hohe osmotische Werte (BRZOSKA 
1937). Hoher Lichteinfall (Zeigerwert von Gewöhnl. Wacholder). Hangerosion (früherer 
Oderverlauf direkt am Hang) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb.9:  
Alte, einst geköpfte Gewöhnliche Hainbuche 
(Carpinus betulus). „Wassergrundą im NSG 
Bellinchen. Anthropogene Kopfholzgewinnung 
(z.B. Waldweide, Niederwaldwirtschaft und 
Schneitelung) 
Foto: HUECK, in SOLGER et al. 1927.  

Anthropogene Einflüsse (z. B. Weidewirtschaft, Niederwaldwirtschaft) 
Kennzeichnende Baumarten der Trockenhänge: Flaum-Eiche, Feld-Ulme, Elsbeere. 
Menschl. Einfluss: Weißdorne, Feld-Ahorn, „Wildą-Birne, Schlehe, Gewöhnl. Wacholder 
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Ökologie der periglazialen Schluchten (Gründe) 
Diese sind im Gegensatz zu den Trockenhängen bodenfrischer und luftfeuchter. 
Charakteristische Baumarten: Rot-Buche, Stiel-Eiche, Gewöhnliche Hainbuche, Berg-Ulme 
(Abb. 10). 
Von den 12 Gründen haben nur 2 Wasser („Steingrundą und Grund nach Markocin)  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 10:  
Buchenwald in einem „Grundą des NSG Bellinchen. 
Sicherlich früher mit zur Waldweide genutzt, Foto: K. J. 
Endtmann, 2008 

Ökologie der ehemaligen Ziegeleigrube (Sand, Mergel, Warventon)  
Sickerstellen (gekennzeichnet durch Huflattich) 
Ständig feuchte Stellen (z. B. unterer Teil der „Kuhpanneą: Besonders im untersten Teil 
Weiden-Arten) 

Pflanzengeographie 
Einige Arten kommen hier meist weit außerhalb ihres Areals vor („Pflanzengeographisches 
Rätsel"): 
Buglossoides (Lithospermum) purpurocaerulea (Purpurblauer Steinsame)  
Inula germanica (Deutscher Alant) 
Orobanche elatior (Große Sommerwurz) 
Stipa pulcherrima (Großes Federgras, Schönes F.) 
Dorycnium herbaceum (Krautiger Backenklee) 
Prunus (Cerasus) fruticosa (Strauchkirsche, Steppenkirsche)  
Quercus pubescens (Flaum-Eiche) (und ihre Bastarde) 

- Der Komplex Eiche (Quercus) als große Besonderheit Bellinchens 

Gattung   Quercus 
Untergattung  Euquercus 
Sektion   Lepidobalanus 
Untersektion  Sessiliflorae 
   Quercus petraea (Trauben-Eiche) 
   Quercus pubescens (Flaum-Eiche) 
Untersektion  Pedunculatae 
   Quercus robur (Stiel-Eiche) 
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Thesen zu Quercus pubescens 
Vgl. die Arbeiten von MÜLLER (1999), SAYER (2000), EYDAM und KABBE (2002), die dort 
zitierte Literatur sowie die Abbildungen/Charakteristiken von ENDTMANN in der Broschüre der 
LFE (2008). Größte Bedeutung für Bellinchen besitzen die 2 Verbreitungskarten von LEDA 
(1994). 
Die 3 Arten (pubescens, petraea, robur) sind stärker morphologisch als isoenzymatisch 
differenziert. 
Bei Quercus pubescens sind die mitteleuropäischen Herkünfte (nördlich der Alpen) von 
denen des Mittelmeergebietes zu unterscheiden: Die mitteleuropäischen Herkünfte der Qu. 
pubescens zeichnen sich durch Introgressionen mit Qu. petraea (seltener mit Qu. robur) aus; 
„reineą Qu. pubescens kommt wohl nur im Mittelmeergebiet vor. 
Nach AAS und nach KISSLING (vgl. MÜLLER 1999) bestehen die Qu. pubescens N der Alpen 
„zu einem großen Teil aus Individuen hybridogenen Ursprungsą (Bastarde und deren 
Folgegenerationen, Rückkreuzungen; Formenschwarm!). 

Im NSG Bielinek vorkommende Quercus (Schema): 
  
 
Qu. robur    Qu. petraea          Qu. pubescens 
Stiel-Eiche    Trauben-Eiche             Flaum-Eiche 
 
  Qu. x rosacea     Qu. x calvescens  

(petraea x robur)    (petraea x pubescens) 
 
     Qu. bedaei 
     (pubescens x robur) 
 

 
Abb. 11: „Konzentrationą der Blattformen-Vielfalt auf besonders charakteristische Blattformen 
    Zeichnung: K. J. Endtmann, 2008 
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Indeginat (Natürlichkeit des Vorkommens) von Quercus pubescens bei Bellinchen 

Bisher war Qu. pubescens im nördlichen Mitteleuropa nur aus Bellinchen bekannt (SCHALOW 
1924). 
Nach KONCZAK (1998, 1999) kommen Quercus pubescens und ihre Bastarde (mehr mit Qu. 
petraea als mit Qu. robur) auch außerhalb Bellinchens östlich und westlich des Odertales 
vor. Dieses Material ist taxonomisch genauer zu untersuchen. Die Nachweise sprechen nach 
KONCZAK für die Natürlichkeit des Vorkommens der Flaum-Eiche im Odergebiet. Bei einer 
Ausbreitung der Flaum-Eiche (von Bellinchen aus?) ist Hähersaat und Pollenflug zu 
berücksichtigen. 
Andere Autoren (z. B. O. SCHWARZ, W. ROTHMALER) glauben nicht, dass die Flaum-Eiche bei 
Bellinchen natürlich sei. Sie verweisen darauf, dass weit nach Norden verbrachte 
Gehölzarten dort gut wachsen können (z. B. Pinus nigra, Aesculus hippocastanum, 
Castanea sativa, ...). Dendrologisch wertvolle Parke und Botanische Gärten sprechen in 
dieser Hinsicht eine eindeutige Sprache! 

Vorkommen ähnlicher Eichen-Sippen bei Bellinchen (??) 

Nicht alle als Bastarde angesehenen Quercus pubescens-Bastarde (bzw. Hybridogenen 
Sippen) müssen auch tatsächlich Bastarde sein. Durch genaue Nachforschungen ist zu 
überprüfen, ob im Gebiet Bellinchen auch andere, ähnliche, in Süd- bzw. Südost-Europa 
wachsende Eichen-Sippen vorkommen, die bei uns kaum bekannt und auch nicht modern 
charakterisiert sind (vgl. KRÜSSMANN: Handbuch der Laubgehölze, 1978). 

Quercus dalechampii: Blätter tief gebuchtet (wie bei robur). Basis der Lamina abgestutzt 
bis fast herzförmig, zuerst fein weich behaart, später ± kahl. Einjährige Zweige kahl. Früchte 
an bis zu 5 mm langen Stielen (± sitzend). 

Quercus pedunculiflora: Blätter tief buchtig gelappt (wie bei robur). Basis der Lamina stark 
herzförmig (mit Öhrchen?). Einjährige Zweige kahl. Früchte an bis zu 3-6 cm langen Stielen, 
zu 1-3. Blätter unterseits fein filzig. Becher gelblich filzig (!). Balkan bis Kleinasien und 
Transkaukasien. 

Quercus haas: Nahe mit Quercus robur verwandt. Blätter tief gelappt, unterseits gelblich-
filzig und fein sternhaarig. Blattstiel filzig! Einjährige Zweige fein behaart. Früchte an 4-6 (-
10) cm langen Stielen, zu 1-3. 

Quercus polycarpa: Steht der Quercus petraea nahe (!). Blätter nur seicht gebuchtet. Basis 
der Lamina etwas herzförmig, in der Jugend unten weich behaart, zuletzt verkahlt. Früchte 
fast sitzend, zu 1-6. SO-Europa, Kleinasien. 

Quercus cerris (Zerr-Eiche): Knospen von bleibenden (!) fädigen Nebenblättern umgeben. 
Becher (Cupula) die Eichel etwa zu Hälfte umfassend, mit pfriemförmigen, zurück-
geschlagenen kleinen Lappen. SO-Europa, z.B. häufig im Wald zw. Staffelde und Mescherin 
(N Gartz/O.). 

Weitere, für Bellinchen mögliche Bastarde 
Sollten die oben genannten Sippen in Bellinchen vorkommen (importiertes Saatgut!), wären 
weitere Bastarde denkbar: 
Quercus pubescens x Qu. pedunculiflora = Qu. corcyrensis  
Quercus pubescens x Qu. cerris = Qu. x beanitzii  
Quercus pubescens x Qu. polycarpa 
Quercus pubescens x Qu. dalechampii 
Quercus pubescens x Qu. haas. 

Dazu liegen bisher keine Untersuchungen vor. Isoenzymanalysen, mehrfaches Aufsuchen 
am natürlichen Standort, intensiver Herbarvergleich sind zwecks Bestätigen oder 
Ausschließen dieser Sippen bei Bellinchen notwendig. Für künftige Untersuchungen sind vor 
allem die a l t e n („mehrhundertjährigeną?) Bäume zu berücksichtigen. 
„Quercus pubescens kann 500 Jahre alt werden" (Enzyklopädie der Holzgewächse). 
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In diesem Zusammenhang ist auch zu überprüfen, ob im Gebiet Bellinchen Orient-Buche 
(infolge Einführung von Saatgut) und/oder ihr Bastard Fagus x moesiaca (beide auch im 
Balkan) vorkommen. Die Orient-Buche besitzt pro Blatthälfte 8-12 Seitennerven (Rot-Buche: 
5-9 Seitennerven). 

 

Abb. 12: Gegenüberstellung der Blätter von Fagus sylvatica (je 8-12 Blattadern) und Fagus orientalis (5-9 
Blattadern),  Zeichnung: K. J. Endtmann, 2008 

 

Das Alter der Flaum-Eiche im NSG Bielinek 

Auffallend an einem Großteil der Veröffentlichungen über das NSG Bielinek war das 
Interesse ihrer Autoren an genauen Altersinformationen über die Flaum-Eiche, die 
zum ersten Mal näher durch CEDRO (2007) berücksichtigt werden konnten. Eine 
waldwachstumskundliche Analyse der Quercus pubescens in Bielinek wurde bis jetzt 
noch nicht realisiert. Die hier dargestellten Ergebnisse basieren auf Arbeiten die 
durch Endtmann und Panka in der Zeit von April 2008 bis November 2009 im NSG 
Bielinek durchgeführt wurden. 

Bei den Altersuntersuchungen wurden lediglich Bäume berücksichtigt, bei denen 
eine genaue Ermittlung ihres Brusthöhendurchmessers (BHD) möglich war. 
Tiefzwiesel wurden generell aus der Untersuchung ausgeschlossen. Bei jedem Baum 
wurden seine Höhe in dm und sein Brusthöhendurchmesser (BHD) in mm gemessen 
und seine Artennähe bestimmt. Insgesamt wurden 20 Flaum-Eichen, die auf dem 
Süd-West-Hang des NSG Bielinek stockten, auf ihr Alter untersucht. Die genaue 
Lage und Höhe über NN wurden mit Hilfe eines Sokia-Theodoliten gemessen und als 
geografische Koordinaten (WGS84) für jeden Baum separat festgehalten (s. Abb. 
13).  
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Abb. 13: Lage der auf Alter untersuchten Bäume (rote Markierung) im NSG Bielinek. Blaue Markierung – die alte 
Pumpstation des Polders Zehden/Cedynia.  

Neben der Bohrspanentnahme im Stammfußbereich wurde bei jedem Baum auch ein 
Bohrspan im BHD-Bereich entnommen (Abb. 14). Auf diese Weise konnten der 
Zeitpunkt und die Dauer des Erreichens der Brusthöhe (1,3 m) bei den einzelnen 
Bäumen bestimmt werden (Abb. 15). Die erhobenen Daten weisen 
unmissverständlich darauf hin, dass auf den Hängen des NSG Bielinek bis ca. 1916 
(?) Waldweide betrieben wurde (Abb. 15).  

Der stochastische Zusammenhang zwischen BHD und Alter eines Baumes erlaubte 
die Konstruktion eines Alter-/Durchmesser-Nomogramms (Abb. 16). Dieses 
ermöglicht eine ungefähre Altersschätzung der Flaum-Eichen-Population im NSG 
Bielinek ohne erneute Bohrspanentnahme. Die wenigen Daten lassen natürlich nur 
eine vage Schätzung des Alters zu.  

  

Abb. 14: Die Bohrspanentnahme: im Stammfuß- und in 
BHD-Bereich. 

Abb. 15: Das Erreichen des Brusthöhendurchmessers 
(BHD) durch die untersuchten Flaum-Eichen 
(bzw. deren Bastarde) früher und heute  

               (JR-Jahrringe) 
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Abb. 16: Flaum-Eiche (bzw. deren Bastarde) im NSG Bielinek - Alter-Durchmesser-Beziehung 
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